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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Naller. 


Freitag 


den 26. April. 


In l and 


Berkinden23. April. Des Königs Majeftät 
haben dem bisherigen Kommerzien- und Admirali⸗ 
läts⸗Rath Tamnau zu Königsberg den Charakter 
als Geheimer Kommerzien⸗ Rath beizulegen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius und Notarius Croft Moritz Nauen zum 
Inſtiz⸗Kommiſſions⸗Ratb zu ernennen und das des⸗ 
ſallſige Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 

Der Ober-Landesgerichts-Referendarius Andreas 
Karl Hirſchberg it zum Juſtiz-Kommiſſarius für 
die Unter⸗Gerichte in den Kreiſen Oppeln und No: 
ſenberg, mit Anweiſung feines Wohnorts in Oppeln, 
beſtellt worden. 

Der bisberige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Anton Möllmann zu Dorſten ıft zum Advokaten 
dei der Fuͤrſtlichen Regierung zu Wied und ſaͤmmt⸗ 
lichen Königlichen und ſtandesberrlichen Unter = Ges 
richten im Bezirke des Königl. Juſtiz-Senats zu 
Koblenz, mit Anweiſung feines Wohnorts in Neus 
wied, beftellt worden. 5 . 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Pri 
zeſſin Albrecht find von hier nach dem Haag abs 
gereiſt. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Kam: 
merherr, Graf von Matuſzewicz, iſt nach St. 
Petersburg, und der General-Major und Komman⸗ 
deur der g. Jufanterie⸗Brigade, von Grabow, 
nach Erfurt abgereiſt. 


* 


A u s 1 


a 


n d. 


Frankreich. 
Paris den 14. April. um fuͤr die naͤchſte Dien⸗ 


ſtags⸗ Sitzung der Deputirten-Kammer, in welcher 
der Redackeur der Tribune erſcheinen wird, die Ord— 
nung zu ſichern, ſoll, mit Ausnahme des diploma⸗ 
tiſchen Corps und der Pairs, denen ihre gewohnlichen 
abgeſonderten Tribunen reſervirt werden, der Eins 
tritt in den Sitzungs-Saal nur gegen beſondere, 
für dieſen Tag ausgeſtellte Billets geſtattet ſeyn. 
Die für die Tribune der Journaliſten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen erleiden keine Veränderung. 

Sowohl bei der bieſigen Garniſon, als bei der 
National: Garde, find für naͤchſten Dienſtag außer⸗ 
ordentliche Vorſichts-Maßregeln angeordnet, um 
die Ruhe und Ordnung in der Hauptſtadt aufrecht 
zu erhalten. Sogar auf die Umgegend erſtreckt 
ſich die Vorſicht; ſo iſt z. B. der Wachtpoſten bei 
der Pulvermühle von Bouchet, bei Verſailles, vers 
doppelt worden. x 

In Bezug auf die Frankfurter Angelegenheiten 
thut die Gazette den Ausſpruch: „Der revolutionäre 
Geiſt macht ſeine letzte Anſtrengung in Deutſchland: 
es iſt fein Schwanengeſang, der Blitz, welcher das 
Gewitter beendet, der ſchwache Schimmer, der das 
Ende einer Feuersbrunſt bezeichnet; es iſt eine 
Klarheit, welche die Verheerung zeigt, obne fie zu 
vermehren, die einen Augenblick erſchreckt, einzig 
nur um zu beruhigen.“ 

Der Messager weiß wieder, ganz im Gegenſatz 
mit feiner neulichen Behauptung, daß es dem Here 
zoge von Broglie gelungen ſei, den Grafen Ap⸗ 
pony noch einige Zeit von feiner Abreiſe abzuhal⸗ 
ten, indem er ihm verſprochen habe, in Kurzem 
vollſtaͤndige Satisfaktion in Betreff der Räumung 
Ankona's zu geben. 

Der General⸗Lieutenant Mathieu Dumas, jetzi⸗ 


ger Pair und ehemaliges Oppoſitions⸗Mitglied der 


Deputirten⸗Kammer, hat unter die Pairs eine Ab⸗ 
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Handlung vertheilen laſſen, worin er ſich für die 
Befeſtigung der Hauptſtadt mittelſt einzelner Forts 
ausſpricht. 

Die von dem General Fabre befehligte vierte In⸗ 
fanterie-Divifion der Nord-Armee iſt in Valencien⸗ 


nes, wo bisher das Hauptquartier derſelben war, 


aufgeloͤſt; auch iſt das geſammte Zahlungs- und 
Poſt⸗Perſonal der Nord-Armee von dort hierher 
zuruͤckberufen worden, a 

Paris, den 17. April. Lord Granville hatte 
geſtern feine Abſchieds-Audienz beim Koͤnige; er 
reiſt heute nach England ab. 

Die Pairs-Kam mer beſchaͤftigte ſich jn ihrer 
geſtrigen Sitzung mit dem GeſetzF- Entwurf in Ber 
treff der politiſchen Flüchtlinge, Da Niemand in 
der Verſammlung das Wort verlangte, um feine 
Meinung über diejen Gegenſtand abzugeben, fo ſollte 
fofort zur Abſtimmung über den aus einem einzi⸗ 
gen Artikel beſtehenden Geſetz-Entwurf geſchritten 
werden; es fand ſich indeſſen, daß die Verſamm⸗ 
lung hierzu nicht zahlreich genug war, weshalb die 
Sitzung eine halbe Stunde lang ſuspendirt werden 
mußte. Nachdem ſich endlich gegen 3 Uhr eine 
hinreichende Anzahl von Pairs eingefunden, ging 
das gedachte Geſetz wit 86 gegen 2 Stimmen durch. 
Ju der geſtrigen Gerichtsſtzung der Deputirten⸗ 
Kammer, wurde der Prozeß gegen die Iribune 
verhandelt. Nach der Vertheidigung des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs, Heris Lionne, durch 2 De⸗ 
fenſoren ſchritt man zur Abſtimmung. Die erſte 
Frage, ob Herr Lionne das ihm Schuld gegebene 
Vergehen (Beleidigung der Kammer) begangen 
habe, wurde mit 256 gegen 30 Stimmen bejahend 
entſchieden. Es ergab ſich aus der Zahl der 
Anweſenden, daß von 323 Deputirten, die ſich 
für kompetent erklaͤrt, 17 nicht mitgeſtimmt hat⸗ 
ten, Gleich nachdem der Praͤſident dieſes Reſultat 
verkuͤndigt, verlas er ein ihm fo eben zugegange— 
nes Billet der beiden Defenſoren des Angeklagten, 
worin dieſe nachträglich erklaͤrten, daß ihr Klient 
an den infriminirten Artikeln nicht den mindeſten 
Antheil habe, und daß fie daher bei einer etwaui⸗ 
gen Verurtheilung deſſelben auf die Gerechtigkeit 


und Billigkeit der Kammer in der Zuerkennung der 


Strafe rechneten. Zugleich verlangten ſie, noch 
einmal zur Vertheidigung der Perſon des Anges 
ſchuldigten gehört zu werden. Dies wurde ihnen 
auch nach einer kurzen Widerrede bewilligt, und 
daher ward Herr Lionne ſammt feinen beiden Anz 
walten noch einmal eingeführt. Nach einigen Be⸗ 
merkungen des Herrn Cavaignac ging dann die 
Abſtimmung äber die aufzulegende Strafe vor ſich; 
301 Deputirte gaben ihr Votum ab. Von dieſen 
ſtimmten 204 für dreijährige Haft und eine Geld» 
buſſe von 10,000 Fr. (das Doppelte des Maris 
mums), 39 für das Minimum der Haft (1 Monat) 
und 24 für das Minimum der Geldſtrafe (200 Fr.). 
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Ueberdies fanden ſich in der Wabl⸗Urne 30 unbe⸗ 
ſchriebene Zettel und 7 mit Mittelſtrafen, was die 
Geſamumt⸗Zahl der 304 Zettel ausmacht, Da nun 
die abſolute Majoritaͤt nur 153 betrug, ſo wurde 
nach dieſem Ergebniß Herr Lionne zu dreijaͤh⸗ 
riger Haft und 10,000 Fr. Geldftrafe kon⸗ 
Da Die Verſammlung trennte ſich um 74 

hr. 


Bei der Redaction der Tribune find ſchon jetzt 


201 Fr. zur Beſtreitung der Geldſtrafe, zu der 
Herr Lionne verurtheilt worden, eingegangen. Die 
öffentliche Ruhe ift ubrigens während der obigen 
Sitzung nirgends auch nur einen Augenblick geſtöͤrt 
worden. 

Im Temps lieſt man: „Es ſcheint gewiß zu 
ſeyn, daß die Regierung, den Vorſtellungen Ruß⸗ 
lands nachgebend, das Benehmen des Admirals 
Rouſſin desavouirt hat. Man fügt hinzu, die 
nach dem Archipel geſandten Schiffe ſeyen beſtimt, 
die Operationen der Ruſſiſchen Truppen zu unters 
ſtuͤtzen; wir werden alſo gegen den Paſcha von Ae— 
gypten kaͤmpfen.“ 

Das Journal de Guyenne meldet aus Blaye 
vom 10, d. M.: „Der Doktor Gintrac, der von 
Bordeaux heute früh hier angekommen, begab ſich 
augenblicklich nach der Citadelle. Werden die Zei⸗ 
tungen der Regierung uns auch heute anzeigen, 
daß das Befinden der Herzogin von Berry ſich 
täglich beſſere, und daß ihr Geſundheits-Zuſtand 
nicht zu der geringſten Beſorgniß Anlaß gebe? 
Die Regierung verharrt in ihrem Schweigen über 
das Schickſal, welches ſie der gefangenen Prin⸗ 
zeſſin zudenkt.“ 

Die Allgemeine Zeitung enthält aus Paris vom 
16. April Folgendes: „Im Innern Frankreichs 


nehmen die polſtiſchen Reibungen einen ernftlicheren 


Charakter an. Darf man den in miniſteriellen Sa⸗ 
lons verbreiteten Gerüchten trauen, fo hätten die 
Republikaner für den ſehr wahrſcheinlichen Fall ei⸗ 
ner Verurtheilung der Tribune wirklich eine Schild⸗ 
erhebung vor. Auf dem angekuͤndigten Balle zum 
Vortheile der wegen politiſcher Gründe Verhafte⸗ 
ten, ſolle das Signal dazu gegeben werden; die 
Republikaner hätten im Sinne, den General Las 
fayette, Herrn Garrel und noch einen dritten zu 
Konſuln der Republik auszurufen. Herr Garrel 
ſei indeſſen, die Unausfüͤhrbarkeit vorherſehend, und 
nicht im Stande das Unternehmen zu hindern, nach 
der Schweiz gereiſt. Die zum Aufſtande erforder- 
lichen Mittel ſolle Joſeph Bonaparte liefern. Von 
anderer Seite wird dieſen Angaben widerſprochen; 
doch äußern die Miniſteriellen, unter ihnen Maͤn⸗ 
ner, denen wir eine bloße Spiegelfechterei nicht zu⸗ 
trauen, ihre Deforguife ſo laut und ernſtlich, daß 
man doch an der Moͤglichkeit einer Emeute nicht 
länger zweifeln kann. Die kraͤftigſten Maßregeln 
find jedoch von der Regierung ergriffen, um ihr 
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vorzukommen. Eine größere Truppenzahl iſt nach 
Paris berufen; die Linie wird beaufſichtigt, ange: 
feuert; man verſichert ſich des Beiſtandes der Chefs 
der Nationalgarde, und die angekuͤndigte Reiſe des 
Kronprinzen bleibt vermuthlich fürs Erſte ausge⸗ 
fest, während andere Mitglieder der Königl. Fa⸗ 
milie nach Brüffel abgereiſt find. Ich betrachte je⸗ 
denfalls einen ſchnellen Sieg der Regierung als ges 
wiß. Ein bedeutender Theil des Publikums iſt von 
dieſen innern Verhaͤltniſſen eben ſo wenig unter⸗ 
richtet, als von den auswaͤrtigen Verwickekungen; 
er beſchaͤftigt ſich jetzt nur mit den Nachrichten aus 
Deutſchland, ſo wie mit der Rede des Miniſters 
d'Argout über die 300 Polen, die von Beſangon 
zur Unterſtützung der Deutſchen Revolutionnairs 
aufgebrochen ſeien. Die Antwort der Oppoſition, 
fie wären nur nach der Schweiz gezogen, wird von 
den in Paris anweſenden Polen für unrichtig an: 
geſehen; dieſe verſichern auch, daß weit mehr als 
Zoo, daß an 1000 meiſt Militairs, ſich von Der 
fancon und andern Depots nach Straßburg begaͤben. 
Die Fluͤchtlinge Hätten von unbekannter Hand Auf⸗ 
forderungen und ſechszigtauſend Fr. erhalten, man 
habe ihnen aber den Deutſchen Ort, wohin ſie ſich 
begeben ſollten, nicht angezeigt, ſondern verſpro⸗ 
chen, daß auf der andern Seite des Rheins Leute, 
um ihnen den Weg zu zeigen, bereit ſtehen wuͤr⸗ 
den. Die Polen in Paris ſind hieruͤber mißmu⸗ 
thig, und aͤußern ſogar die Beſorgniß, daß ihren 
Landsleuten eine Falle gelegt worden. Faſt ſcheint 
es, daß der telegraphiſche Befehl, die Flüchtlinge 
ins Innere Frankreichs zuri r 


Die Deutſchen Verhältniffe überhaupt find noch der 
Gegenſtand von Konferenzen und miniſteriellen 
Berathungen, haben jedoch dem Oriente gegenuͤber 
fuͤr die Franzöſiſche Regierung nur eine ſekundare 
Wichtigkeit. See : 
Straßburg den 22, April, Die aus Frankreich 
entwichene Abtheilung Polen iſt folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: 3 Obriſten, 6 Obriſtlieutenants, 
12 Majors, 63 Kapitäns, 96 Lieutenants, 204 
Unterlieutenants, 8 Unteroffiziere, 25 Soldaten; 
zuſammen 422 Mann. Dle beiden Hauptanführer 
find Obriſt Antonini und Kapitän Schotmann. 
Aus Deutſchland ſcheinen ſie bedeutende Summen 
zur Ausführung ihrer Unternehmung erhalten zu 


aben. 
» Deutſchland. 80 
Frankfurt a. M. den 14. April. (Privatmitth. 
der Leipz. Zeit.) Hier ſieht es ſeit dem letzten 3. 
Aprit noch immer duͤſter aus. Man hört auch wohl 

eche Aeußerungen. Die edle Freiheit, die der 
rechtſchaffene Bürger zum Theil ſchon beſitzt, theils 
ihr, wie jedem Ideal, durch allmähligen Fortſchritt 
auf der Bahn geſetzlicher Ordnung ſich zu nähern 
ſucht, wird herabgewürdigt zu einer katilinariſchen 
Metze; doch jene Wuth einzelner Dolchritter, welche 


Frankreichs 1 drängen, zu dem 
Seitenwege nach der Schweiz Anlaß gegeben habe. 


Marats Teufel aus der Hoͤlle eitiren und auf 


Deutſchland hetzen möchten, iſt blind. Die Ord⸗ 


nung wird ſiegen. ; 

Frankfurt a. M. den 16. April. (Leipziger 
Zeitung.) Dem Vernehmen nach iſt das Urcheif 
über die Ruheſtörer im Okt. 1831 geſtern von den 
auswärtigen Rechts ⸗Facultoͤten zurückgekommen; 
es ſoll zwei Todes-Urtheile enthalten. — Die Defers 
reichiſche Beſatzung, welche in Sachſenhauſen ges 
legt ift, bat eine Hauptwache im Palais der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung errichtet, welche durch 20 Mann 
Örenadiere nnd 5 Uhlanen beſetzt if. — Die Oeſter⸗ 
reichiſchen Wir die Preußiſchen Truppen find überall 
freundſchaftlich von den Einwohnern in der Stadt 
wie auf dem Lande empfangen worden, und gegen- 
feitig hat ſich dos beſte Vernehmen gebildet. 
Hier in Frankfurt iſt fortdauernd tiefe Rube. Die 
Preußiſchen Truppen, welche in dem Frankfurter 
Dorfe Bornheim liegen, leben mit den Einwoh— 
nern im beiten Vernehmen. Man bat davon die er⸗ 
freulichſten Anzeigen. Das aus Wainz abgegan⸗ 
gene Corps wird durch heute daſelbſt eintreffende 
Mannſchaften aus Koblenz erſetzt. 

Frankfurt a. M. den 20. April. Se. Excellenz 
der K. K. Oeſterreichiſche Feldmarſchall-Licutenaut 
und Gouverneur von Mainz, Graf von Mens dorf, 
iſt geſtern bier eingetroffen. N 

Die Leipziger Zeitung ſagt, es ſoll jetzt die Rede 
davon ſeyn, daß der Bundestag für die Bundes⸗ 
ſtaaten ein Geſetz in Vorſchlag bringen wind, wor: 
nach Jeder, welcher bei Tumulten mit den Waf⸗ 
fen in der Haud ergriffen wird, ſofort vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, gerichtet, und das Urtheil 
ohne Weiteres an ihm vollzogen werden fol, Eine 
traurige, jedoch nothwendige Maßregel. 

Braunſchweig den 19. April. Die hieſige 
Zeitung meldet, daß zu Göttingen in Folge 
der Frankfurter Ereigniſſe Uaterſuchungen ſtaltge⸗ 
funden haben und daß namentlich die Zimmer und 
Bureaus einer Geſellſchaft verſiegelt worden ſeyn 
follen. 2 a 

Stuttgard den 18. April. Aus Tübingen vers 
nimmt man, daß der Oberamtsrichter Dr. Haberz 
maas, welcher die Unterſuchung gegen mehre, der 
Aufreizung des Landvolks zum Aufruhr angeklagte 
Studirende aus angeſehenen Familien, ſo wie ge⸗ 
gen den wegen Debits verbotener Schriften ver⸗ 
hafteten Buchhändler Franckh von hier zu leiten 
hat, aus Auftrag der Regierung nach Frankfurt 
gereiſt ſei, wahrſcheinlich um ſich Aufklärung zu 


verſchaffen, inwiefern die dortigen Vorfälle mit 


dem Gegenſtand feiner Unterfuchung etwa in Kou⸗ 
nexion ſtehen moͤchten. - 
Kaſſel den 9. April. Große Senſationen haben 
bier die neueſten Frankfurter Ereigniſſe erregt. Seit 
geſtern ſind alle Wachtpoſten verdoppelt und die 
Soldaten mit ſcharfen Patronen verſehen. 
f (Mannh. Zeit.) 


Munchen den 13. April. Mehre hier angekom⸗ 
mene fremde Studenten „ die ſich nicht gehoͤrig aus: 
weiſen konnten, ſind dein Vernehmen nach am Ir, 
d. verhaftet worden. 


b ch w 
Baſel den 13. April. Mehre bier eingetroffene 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß eine Anz 
zahl poluiſcher Militärs in dem Franzoͤſiſchen Theil 
des Kant. Bern eiomarfcirt iſt; dieſelben ſind 
unbewaffnet und werden auf eigene Koſten einquar⸗ 
tut. Ueber die Zahl find die Berichte abweichend; 
während Augenzeugen ungefuͤhr 30 60 geſehen 
boben, follen in Dörfern näher an Neuenburgs 
Graͤnzen mehre hundert ſich be finden. 
E Niederlande 
Aus dem Haag den 12. April. In Folge der 
aus London eingegangenen Depeſchen, die geſtern 
in einem Kabinets-Rathe, dem auch Se. Maj. der 
König beiwohnten, erwogen worden, herrſcht jetzt 
bei einigen unſerer Miniſterien eine ganz beſondere 
Thaͤtigkeit. In London wird, dem Vernehmen nach, 
fortwährend auf den Abſchluß eines Definitiv⸗Trak⸗ 


tates gedrungen. 

Aus Sumatra ſind Nachrichten bis zum Monat 
September eingegangen, denen zufolge der Oberſt⸗ 
Lieutenant Elout abermals einen Sieg uͤber die Pa⸗ 
dries davon getragen und der Niederlaͤndiſchen Re⸗ 
gierung einen neuen Diſtrikt unterworfen hat. 
Aus dem Haag den 15. April. Neuerdings 
ſind in Breda mehrere Belgiſche Deſerteurs ange⸗ 
kommen, die, als geborne Flamaͤnder, ſich befons 
ders uͤber den jenfeitigen Dienſt beſchweren. Man 
braucht nur, jagen fie, Flamaͤnder zu ſeyn, und 
man iſt ſicher, nicht zu avanciren, Sobald irgend 
eine Korporal-Stelle vakant wird und es meldet 
ſich ein Franzoſe oder ein Wallone, der nur eben 
ſeinen Namen ſchreiben kann, ſo werden keine An— 


et: 


ſprüche von Brabantern oder Flamändern weiter 


beruͤckſichtigt, der Wallone wird vielmehr ohne Weis 
tetes vorgezogen. Das Kommando fo wie die ganze 


militairiſche Adminiſtration iſt übrigens Franzö⸗ 


ſiſch, das bekanntlich von dem größten Theile der 
Belgiſchen Soldaten, der aus Flandriſchen und 


den wird. 


Brabanter Landleuten beſteht, gar nicht verſtan⸗ 


ER . 
Bruͤſſel den 14, April. Die hieſigen Blätter bes 
ſchäͤftigen ſich fortwährend mit Vermuthungen über 
die Geſtaltung des Miniſterſums. Die Emancipation 
jagt: „Es find verſchiedene Gerüchte über das Mi⸗ 
niſtertum in Umlauf; man ſpricht von Dinuffionen, 
von theilweiſen Veränderungen und feibft von einer 
gänzlichen Auflöfung. Was wir davon wiſſen, iſt 
nicht beſtimmt genug, als daß wir uns in nahere 
Details einlaſſen ſollten. Wir begnügen uns damit, 
jener Geruͤchte zu erwäbnen, und erwarten die Er⸗ 
eig niſſe.“ — In der Union heißt es: „Man ſagt, 


* 


einer Theilung 
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daß Herr Goblet, deſſen Stillſchweigen in der Si⸗ 
tzung vom 3. d. glauben ließ, daß er ſich in einer 
von der ſeiner Kollegen verſchiedenen Lage befinde, 
ganz beſonders auf feine Entlaſſung dringt. Er iſt 
geſtern nach Tournay abgereiſt, von wo er erſt in 
einigen Tagen zurückerwartet wird.“ — Der Inde- 
pendant enthält Folgendes: „Herr de Theur, wel⸗ 
cher gleich nach Vertagung der Kammer nach ſeinem 
Landſitze abgereiſt war, iſt geſtern bier wieder ein⸗ 
getroffen. Er hatte ſogleich eine Audienz beim Ads 
nige, welche ſehr lange dauerte. Einige Perconen 
ſchließen daraus, daß Herr de Theur mit der Bile 
555 eines neuen Miniſteriums beauftragt worden 
1 RL; 

Der Bürgermeifter von Löwen, de Neeff, der 
eine Rolle in der Revolution. geſpielt hat, hat ſich 
im Kanal ertraͤnkt. Man bemerkte ſchon mehre 
Tage eine Geiſteszerruͤttung an ihm. 

Brüſſel den 15. April. Der König und die 
Königin find geſtern in Begleitung ihrer Tante, der 
Madame Adelaide, der Prinzeſſin Marie und Kle⸗ 
mentine und des Herzogs von Nemours nach dem 
Schloſſe Laeken abgegangen. f 

Die hieſigen Angelegenheiten find ſeit meiner letz⸗ 
ten Mittheilung um nichts weiter geruͤckt, außer 
daß von Tag zu Tage die innere Zerriffenheit Bel⸗ 
giens durch irgend ein neues Symptom deutlicher 
hervortritt. Seit einiger Zeit wird wieder viel von 
Belgiens geſprochen, ein Gerücht, 
das feinen Urſprung mehr der Ueberzeugung von 
der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes, als ſon⸗ 
ſtigen Thatſachen verdanken mag., An alle Chan⸗ 
gen denkt man hier, alle werden erörtert und be⸗ 
ſprochen, nur die Möglichkeit, daß das Koͤnigreich 
Belgien in feiner jetzigen Geſtalt und in feinen jetzie 

en Verhaͤltniſſen vollkommen fortbeſtehen koͤnne, 
ſchent Niemanden einzufallen. Unſer Ingependant 
dürfte dies vielleicht fuͤr eine Uebertreibung oder fuͤr 
eine Verleumdung erklären; aber er ſehe und höre 
nur um ſich, und wenn er dann die Hand aufs 
Herz legt, fo wird er ſchweigen. — Notoriſch iſt 
es, daß hier taglich Verſammlungen der Republi⸗ 
kaner ſtatthaben, welche indeſſen wenig oder gar 
keinen Anklang bei der Maſſe finden, und nur als 


ein Telegraph der Pariſer Propaganda betrachtet 


werden muͤſſen. Jedes Signal vom Montmartre 
wurde hier getreulſch nachgeahmt werden; aber es 
muͤßte ſchon eine ſehr helle Gluth in Paris ſeyn, 
wenn der Wiederſchein zum zweitenmale bis Bruͤſſel 
leuchten ſollte. Antifranzoͤſiſcher als jetzt, iſt die 
Stimmung hler vielleicht noch nie geweſen; denn 
Niemand kaͤuſcht ſich mehr darüber, von wo uns 
alles Unheil gekommen iſt. 

Der Courier belge klagt, daß der König Klagen 
und Reklamationeu nicht ſehr zuganglich ſei, und 
ſchreibt den Grund auf eine Kamarilla. — Baron 
von Loe kehrt geht von Wien zurück, ſondern begiebt 
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ſich blos mit Urlaub nach Karlsbad. — Von Ant⸗ 

werpen aus führt man Beſchwerde uber die Hinder⸗ 

niſſe, welche den in See gehenden Schiffen zu Lillo 

in den Weg gelegt werden. ; 

Außer den 40,000 Flinten, welche der König von 
Holland kurzlich zu Luͤttich, zu 14 Flor. jede, ge⸗ 
kauft hat, bat er deren noch 50,000 zu dem näm⸗ 
lichen Preiſe beſtellt. ; a 

Der Lynx meldet, angeblich nach einem Schrei: 
den einer beim Londoner Hofe angeftellten Perſon, 
es fei ſtark die Rede von einer Vermaͤhlung des aͤl⸗ 
teſten Sohnes des Prinzen von Oranien mit der jun⸗ 
gen Herzogin von Keut, Nichte des Königs Leopold 


und muthmaßlicher Erbin der Krone von England. 


roß brit an nien. 

London den 13. April. Se. Majeftäf haben 
dem Viscount Frederick John Goderich den Tite 
eines Grafen von Ripon in der Grafſchaft Pork, 
mit Vererbung dieſer Würde auf feine maͤnnlichen 
Nachkommen, verliehen und den Baronet Sir 
George Fitzgerald Hill zum Statthalter der Inſel 
Trinidad eruann t 5 


Der Florning-Heräld fagt: „Es iſt nicht zu 5 
ſo 


reifender Theil wurde, einen Treubruch gegen Hol⸗ 
land begangen; denn eingeſtaͤndlich miſchte ſich un⸗ 
ſere Regierung nur in den Styeit zwiſchen Holland 
und Belgien, 
als fie fand, daß Me i 
durch gute Dienſte die beiden, ſtreitenden Parteien 
vereinigen 
erfolglo 
bat — 
ben, 


e gefah 77 
„ft Oeſterteichiſche © 


bis zum 27. März eingegangen n 
meldet würde, daß Ibrahim Paſcha ſich Bruſſa's 
bemächtigt habe, und einen Theil ſeiner Armee nach 
Scutari, die Hauptmaſſe aber nach den Darda⸗ 
nellen dirigire. In Konſtantinopel ſol große Gaͤh⸗ 
rung herrſchen, und ein Aufſtand beſorgt werden. 
Auf offiziellem Wege iſt unfered Willens dis jetzt 
unter jenem Datum nichts aus Konſtantinopel ein⸗ 
gegangen. (Allg. Zeit.) 


Wien den 13. April. (Allg. Zeit.) Nach den 
geſtern hier durch die gewöhnliche Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 27. und durch Stafette vom 30. 
Maͤrz eingelaufenen Nachrichten ſcheint es keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß die Pforte Willens iſt, 
auf die von Mehmed Ali ausgeſprochenen, durch 
den Kabinets⸗Sekretair des Reis⸗Effendi, Reſchid⸗ 
Bei uͤberbrachten Ausgleichungs-Vorſchläge, wel⸗ 
chen zufolge ganz Syrien und der füdliche Theil 


von Karamanien dis an die Kette des Taurus zur 


Statthalterſchaft von Aegypten geſchlagen werden 
ſollen, einzugehen, um die der Hauptſtadt durch 
das weitere Vordringen Ibrahim Paſcha's drohende 
Gefahr zu beſchwoͤren. f 
r 
Konſtantinopel den 30. 
Man weiß noch nicht mit Beſtimmtheit, ob Ibra⸗ 
him in Folge der neuen Vefehle von ſeinem Vater 
ſchon wirklich vorgeruͤckt iſt, gewiß iſt nur, daß 
alle Vorbereitungen dazu getroffen waren. Eben 
½hoͤre ich, daß die Aegyptier die Stadt Smyrna 
nun dennoch wirklich in Beſitz genommen haben 
ſollen, was aber noch unverbuͤrgtes Geruͤcht iſt. 
Die Beſorgniſſe der Einwohner ſteigern ſich bei 
dieſer Ungewißheit mit jedem Tage, nicht ſowohl 
wegen eines Beſuches von den Aegyptiern ſelbſt, 
als vielmehr wegen eines bei Annäherung derſelben 
zu fürchtenden Aufſtandes. Die Ruhe iſt zwar bis 
heute nicht weſentlich geſtoͤrt worden, indeſſen giebt 
es Anzeichen genug, daß ein großer Theil der Ein⸗ 
mob Ce den guͤnſtigen Zeitpunkt erwartet, um 
eine rung zu verſuchen. Man, erzählt ſich 
insgeheim, daß in den letzten Tagen einige und 
dreißig, nach anderen wohl übertriebenen Angaben 
gegen 200 Perſonen, als verdächtige Theilhaber 
einer Verſchwoͤrung in geheimer Haft hingerichtet 
worden ſeyen. Es werden darunter Männer von 
großem Ciufluffe und ſelbſt ein Divaus⸗ Mitglied 
genannt. Auch ſoll der Scheik-Kul-Islam abge⸗ 
W ſeyn. Alles dies zeigt die Gefahr, in 


welcher die Hauptftadt ſchwebt; und um nichts zu 


deren Abwendung zu verſaͤumen, hat der Sultan 
den, von Alexandria zurückgekehrten Amedſchi⸗ 

Efendi in Begleitung eines von der Franzoͤſiſchen 
Botſchaft abgeordneten Commiſſoirs in Ibrahims 

auptquartier abgeſandt, mit der Vollmacht, den⸗ 


ſelben um jeden Preis von weiterem Vorröcken 


Ob ihnen dies, ohne dem Aegypti⸗ 


abzuhalten. 
fuͤr die Zu⸗ 


ſchen, Heerführer binlaͤngliche Garantie 


= „sagen der Pforte zu bieten, gelingen wird, iſt eine 


Frage, da Ibrahim von dem raſchen Anzuge der 
Ruſſen Kenntniß hat, und wohl einſehen muß, 


daß, wenn der Sultan ſich und ſeine Hauptſtadt 


durch die Ruſſen in Sicherheit weiß, auf Nach⸗ 
giebigleit vou ſeiger Seite weit weniger zu rechnen 


It. . g * { 31 * 
Waus Trieſt eon 17. April wird berichtet: 
„Briefe aus Alexandria bringen die Nachricht, daß 


e i. 5 
März. (Allg. Zeit.) 
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der Vice⸗Koͤnig, durch ſeine Erfolge ſtolz gemacht, 
von ſeinen ehrzeizigen Forderungen nicht abzuſtehen 
ſcheine, und hierin uͤberdies noch durch auswaͤrti⸗ 
gen Einfluß beſtaͤrkt werde. In Alexandria ging 
das Gerücht, der Vice⸗Koͤnig habe mit Perſien 
einen Offenſib⸗ und Defenſiv⸗ Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen.“ 
— ze 


Politiſche Reflexionen. 

Die neueſte Nr. des Berl. Polit. Wochenblattes 
enthält in ihrem Bericht über die neueſten Zeitereig⸗ 
niſſe unter anderem Folgendes: Die Loſung der 
Portugieſiſchen Frage iſt nicht jo ſchnell erfolgt, als 
nach den Berichten der lüberalen Eugliſchen Blätter 
zu erwarten ſtand, die zum Theil bereits eine Ka— 
pitulation ankündigten, und damit wenigſtens das 
Maaß ihres Vertrauens zu der Unternehmung und 


deren Leiter verriethen. — Widerſtrebende Einwir⸗ 


kungen, die wir als perfönliche und politiſche bezeich⸗ 
nen möchten, haben bei der Spaniſchen Regierung 
eine jener ſonderbaren Schwankungen hervorge⸗ 
bracht, welche dort freilich nichts Neues find. Nach⸗ 
dem die Reiſe des Sufanten. Don Karlos u. ſ. w. 
einen vollſtändigen Sieg der perfönlichen Einwirkun⸗ 
gen zu beurkunden ſchien, und ſchon mit größter 
Beſtimmtheit von einem Miniſterwechſel in gleichem 
Sinne die Rede war, tritt plößlich einer in der ent= 
gegengeſetzten Richtung ein, indem die Staalsmän⸗ 
ner, welche wenigſtens vergleichungsweiſe das alte 
Spanien repräfentiren, das Feld behaupten und 
ihre Gegner entfernt werden. — Die Franzoſiſche 
Regierung ruͤſtet ſich mit einiger Oſtentation gegen 
einen neuen Angriff der Republikaner, und verkün⸗ 
det offen den Plan, durch eine zweite Kammerſi⸗ 
tzung im laufenden Jahre aus dem finanziellen Pro⸗ 
viforium heraus zu kommen. Man kann nur wün⸗ 
ſchen, daß es ihr gelinge, weniger wegen des an⸗ 
gegebenen Zweckes, als der Belehrung für Andere 
halber, denn wenn dieſe Kammer, obenein in eis 
ner zweiten Seſſion, nicht alle Illuſionen Aber die 


Frage der Repraͤſentativ⸗Verfaſſungen gründlich zer⸗ 


ſtoͤrt, fo geſchieht es nie. — Aeußerlich betrachtet, 
iſt der Kirchenſtaat dermalen der einzige Gefahr dro⸗ 
dende Punkt in Italien, und man geht damit um, 
dieſer Gefahr auf zwei verſchiedenen Wegen zu be⸗ 
gegnen: durch Einrichtung einer beſſeren Verwal⸗ 
tung, und durch Organiſation einer zuverläffigen 
Militärmacht. — Griechenland geht nach ſchweren, 
oft ſelbſtverſchuldeten Leiden, einer befferen Zukunft 
entgegen. — Kaum fiehe ſich die hohe Pforte durch 
die eben fo wohlwollende als kraftige und ſchnelle 
Interzeſſton der Ruſſiſchen Regierung von der dein⸗ 
gendſten Gefahr befreit, als ihr neue Verlegenheit 
aus den Praͤtenſtonen eines fogenannten alten Freun⸗ 
des erwächſt. Wie ſich dieſes Verhaͤltniß entwir⸗ 
ren werde, muß die Zukunft lehren, vorläufig merkt 
die Geſchichte die Thatſache an, daß in der groß⸗ 


herrlichen Muͤnze zu Konſtantinopel Medaillen auf 


die Anweſenheit einer Ruſſiſch en Flotte im Bospo⸗ 
rus geprägt worden. — Das deutſche Vaterland 
bietet gegenwartig eden nichts Merkwürdiges dar, 
als den Aufſtand zu Frankfurt a. M., bei wel⸗ 
chem vierzig Menſchen getddter oder verwundet ſeyn 
ſollen. Sbſchon derſelbe ſattſam durch das luͤgen⸗ 
hafte Gericht von der durch den Bundestag beab⸗ 
ſichtigten Suspenſion der deutſchen Verfaſſungen, 
durch das Geſchwätz des Veteranen der Revolte von 
der bevorſtehenden Ankunft verttiebener deutſcher 
Liberalen in Frankreich, und durch mehrfache Warz 
nungen angekündigt war; hat die Stadtobrigkeit ſich 
dennoch zu keinen Vorſichtsmaaßregeln entſchließen 
wollen.“ (eetztere ungegründete Angabe iſt bereits 
widerlegt worden.) \ 
— 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 30. v. M., Nachmittags um 43 Uhr, find, 
wie nachtraͤglich aus Neuſtadt⸗Eberswalde 
gemeldet wird, in der Gegend zwiſchen dieſer Stadt 
und Bieſeuthal zu wiederholten Malen Erdſiöße ver⸗ 
ſpürt worden, welche einige Sekunden anhielten. 
Gleich darauf erhob ſich ein heftiger Sturm, dann 
folgte Regen und einige Minuten ſpaͤter ein ziemlich 
ſtarkes Gewitter. (Letzteres war etwa eine halbe 
Stunde früher, begleitet mit Hagelſchlag, auch über 
Berlin gezogen.) ; 

Zu Rom iſt Anfangs Januar d. J. das erſte 
Heft des von allen Nakurforſchern und Naturfreun⸗ 
den mit lebhafter Begierde erwarteten zoologiſchen 
Werks des Hrn. Carl Lucian Bo naparte, Fürs 
ſlen von Muſignano, unter dem Titel: Iconografia 


della Fauna Italica, opera di Don Carlo Luciano 


Bonaparte, Principe di Musignano, bei Bonifazi 
auf der Piazza di S. Ignazio erſchienen. Preis 
3 Sci, 


Mit dem Monat November v. J. iſt das Pol⸗ 
niſche Theater in Lemberg wieder eröffnet, und ein 
tüchtiges Enſemble, ſowohl für Schauſpiel als für 
Opern, dem Publicum vorgeführt worden, 


In Dublin fand neulich vor einer zahlreichen 
Verſammlung die erſte Vorſtellung des Schiller⸗ 
ſchen „Fiescd“ Statt, nach einer Ueberſetzung 
eines dort in Garniſon ſtehenden Oberſten von 
Aguilar, die von den Kritikern ungemein gelobt 
wird. Das Stück fand den allgemeinften und leb⸗ 
hafteſten Beifall, und wurde ſchon zwei Tage dar⸗ 
auf wiederholt. N 


Ein Feinſchmecker in London hat in Journalen 
feinen feſten Entſchluß angekündigt, daß er künftig 
keine Einladung zum Speiſen mehr annehmen 
wolle. Er bittet alle ſeine Freunde, ihn nicht auf 
die Probe zu ſtellen. „Ihr würdet mich toͤdten“, 
ſetzt er hinzu, „und das waͤre ein Verluſt für euch, 
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denn es iſt nicht Einer unter euch, dem ich nicht 
einige Livres Sterling ſchuldig bin.“ 
Kant bemerkt in feiner Anthropologie: die Türs 
ken, welche Europa Frankeſtan nennen, würden, 
wenn ſie auf Reiſen gingen, die Eintheilung nach 
dem Fehlerhaften des Charakters gezeichnet, vielleicht 
auf folgende Art machen: das Movdenlard (Frank⸗ 
reich), — das Land der Launen (England), — Ah⸗ 
nenland (Spanten), Prachtland (Italien), Titel⸗ 
land (Deutfchland ſammt Daͤunnemark und Schwe⸗ 
den, als germaniſche Völker), — das Herrenland 


(Polen), wo ein jeder Staatsbürger Herr, keiner 


dieſer Herten aber, außer dem, der nicht Staats⸗ 

bürger iſt, Unterthan ſein will. 

— 
, Stadt= Theater. 

Freitag den 26. April auf Verlangen wiederholt: 
Die Braut, komiſche Oper in 3 Aufzügen nach 

dem Franzbſiſchen des Scribe von Louis Angely, 
Muſik von Auber. 


— — — —— 1— — 
Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt No. 63. 
iſt ſo eben erſchienen: 5 
Grammatyka niemiecka do szkolnego i pry- 
watnego uycia, przez J. K. Troianskiego, 
3 Zit 
Literoriſche Anzeige. 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt 
zu haben bei Heine & Comp. in Poſen: 
Kurze Anleitung 


Aufzucht und Berbefferung der | 


erde. 
Ein Handbuch fuͤr den Landmann 
von 


Wilhelm von Knobelsdorff, 
Königl. Preuß. Landgeſtüts⸗Stallmeiſter zu Leubus. 
60 Seiten in 8. Preis: geheftet 5 Sgr. 

Dieſe Schrift wurde im Auftrage und mit Geneh⸗ 
migung des Herrn Ober-Stallmeiſters und der hohen 
Königlichen Regierungen zur Anleitung und Benuz⸗ 
zung des Pferdezucht treibenden Gutsbeſitzers und 
Landmanus verfaßt und vertheilt; und um dieſe ge⸗ 
meinnüßiger zu machen, iſt fie nun im Wege des 
. für dieſen Außer niedrigen Preis zu 

a en. ; £ x * 

Breslau den 1. Februar 1833. 
Wilbelm Gottlieb Korn. 
Edikftal⸗Eitatlon. 

Da über das Vermögen des bieſigen Kaufmanns 
Hartwich Selchow vermdͤge Dekrets vom 13ten 
September vorigen Jahres der Konkurs eroͤffnet 
worden, ſo laden wir alle diejenigen, welche an das 
Bermdgen des Gemeinſchuldners Forderungen zu 
haben glauben, vor, ſich in dem vor dem Herrn 
Landgerichts⸗Rath v. Foreſtier auf 


— 


den traten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr .- 
angeſetzten Liguidationd-Termine entweder perfünlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, als 


welche der Juſtiz⸗Kommiſſarius Hunke, Wolny und 


Roͤſtel in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 
ihre Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen, wis 
drigenfalls ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
werden prafludirt und ihnen desbalb gegen die uͤbri— 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 
erlegt werden. b 
Meſeritz den 14. Februar 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 5 
Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 
aus dem Inowraclawer Kreiſe im Jahte 1828 aus⸗ 
getretene Kantoniften, und zwar: 
1) Ignatz Oſtrowski aus Balino, 
2) Joſeph Kameduta aus Vielsko, 
3) Johann Majewski aus Branno, 
4) Woyciech Hanczak aus Broniewo, 
5) Martin Pawlowski aus Kol. Chelmee, 
6) Valentin Moychrzak aus Dombrowka, 
7) Jakob Oſtrowski aus Kozuſzkowska wola, 
8) Eduard Mauch aus Luiſenfeld, 
9) Andreas Piaskowski aus Lonke, 
10) Stanislaus Lawinski aus Oſtrowo, 
11) Johann Wisnieski haus Oſtrowo, 
12) Andreas Tokarski aus Rojewo, 
13) Thomas Trudzynski aus Rrzegotki, 
14) Mathias Witczak aus Zernikt, 
15) Woyciech Nieboy aus Broniewo, 
16) Paul Zielinski aus Cieslin, 
17) Paul Wierzkowski aus Cieslin, . 
18) Joſeph Krzemianowski aus Dombrowka, 
19) Johann Szymczak aus Karsk, 
20) Vicenti Curkowski aus Lagiewniki, 
21) Wawrzyn Gurczynski aus Neudorff, 
22) Jakob Lewandowski aus Papros, 
23) Mathias Stilachowski aus Rzeſzynek, 
24) Andreas Gralczak aus Sierakowo, 
25) Valentin Stepowski aus Szymborze, 
26) Friedrich Pilchhaus aus Wilkoſtowo, 
27) Anton Radecki aus Zagajewiczki, 
28) Jakob Kazmirski aus Zerniki, - 
20) Stanislaus Rolirad aus Inowraclaw, 
30) Jakob Goldedi aus Turzuny, 
31) Jakob Jekala aus Kruſzwie, 
32) Caſimir Kotwica aus Kicko, 
33) Adam Kaczmarek aus Kicko, 
34) Alexander Mielcarek aus Kicko, 
35) Caſimir Smyk aus Kicko, 


36) Martin Rafalczak aus Inowraclab⸗ 
37) Jakob Staczak aus Kruſzwic, = 
38) Franz Turayski aus Gocanowo, 97 


30) Jakob Walkowski aus Wonorze, 


aufgefordert, ungefäumt in die Preußiſchen Staa⸗ 
ten zurückzukehren, in dem auf den 
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Sieben und Zwanzigſten Juni 1833 
vor dem Herrn Referendarius Meyer in unſerm Aus 
dienz⸗Zimmer anberaumten Termine zu erſcheinen, 
und ſich uͤber den Austritt zu verantworten, widri⸗ 
genfalls aber zu gewärtigen, daß des Ausbleiben⸗ 
den ein⸗ und ausländiſches Vermögen, fo wie alle 
etwanige künftige Anfälle werden konfiscirt werden. 

Bromberg den 19. November 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung gemäß ſoll der zur Herrſchaft 


Przygodzice gehdrige, im Großherzogthum Pofen, - 
in deſſen Adelnauer Kreiſe, an der Schleſiſchen Gräu⸗ 
ze, 4 Meilen von Wartenberg, 3 Meilen von Mede 


zibor, 1 Meile von Deutſch-Oſtrowo belegene Haupt: 

ſchluͤſſel Przygodziee, beſtehend aus den 4 nachſte⸗ 

hend benannten Vorwerken, der Fiſcherei, Propina— 

tion und Pottaſchſiederei, ungetheilt in dem auf 
den 24ſten Mai d. J. Vormittags 
- um 10 Uhr 1 


hieſelbſt anberaumten Termine an den Beſtbieten⸗ | 


den, welcher ſich bei der Licitation mit dem ndthi⸗ 


gen Vermögen und Caution gehörig ausweiſet, von 


Johannis c. ab auf 6 hintereinauder folgende Jahre 
verpachtet werden, als: 
1) Vorwerk Przygodrice, mit 
680 Morgen 37 UR. Acker, 
33 =. "Io SGäͤrten, 5 
2 161 ⸗Wieſen. Ai 
2) Vorwerk Zembeow, mit 
1037 Morgen 26 UR. Acker, 
65 112 Wieſen, - 
6 * 61 = Gärten, 
3) Vorwerk Klein⸗Wyſocko, mit 
652 Morgen 12 UR. Ackerland, 
35 „107 - Wieſen, i 
20 79% » Gärten 
4) Vorwerk Strugi, mit 
444 Morgen 7 UR. Acker, 
91 = 152 D Wieſen, und 
— 133 = Garten, 
ſo wie auch 
5) die Fiſcherei und trockene Deichnutzung von 
3133 Morgen 61 ULR.; uni 56 
6) die Brau⸗ und Brennerei hieſelbſt, mit dem 
Bier⸗Verlage in 24 und dem Branntwein⸗Ver⸗ 
lage in 32 Dominial⸗Schankſtaͤtten, und end⸗ 


lich j 
7 die Pottaſchſiederei hieſelbſt. f 25 
Die zu jedem Vorwerk, ſo wie zu den übrigen 
Pertinenzien gehoͤrigen Dienſte nach den Special⸗ 
ee ee ſo wie die herrſchaftlichen In⸗ 
entaria an Vieh ꝛc. werden nach der Taxe in Pacht 
mit überlaffen. — Die Lizitations- und Pacht- Ve⸗ 


dingungen konnen jederzeit im Bureau des Unter⸗ 


zeichneten nachgeſehen werden. 
Die Ertheilung des Zuſchlages an einen der drei 


Beſtbietenden, wird Ihro Königlichen Hoheit, der 
Frau Priazeſſin Louiſe von Preußen -Radziwill, vor⸗ 
behalten. 1 
Drivaodziee bei Deutſch⸗Oſtrowo, den 22. April 
1833. f “97 
Der General-Kommiſſarius der Herrs 
ſchaft Prangodzice, 
von Zaborowski. 
— — nn 
Meine Ehefrau Mathilde geb. Zimmerek 
bat ſich mit meinem Kutſcher am Sten Januar e. 
früh von hier heimlich entfernt. Erſtere hält ſich 
bei ihrem Stiefoater, Exekutor Die trich, in Po⸗ 
ſen auf. Ich warne daher hiermit Jeden, der ges 
dachten Mathilde nichts auf meinen Namen zu bors 
gen oder ſonſt von meinen Forderungen etwas eins 
zuhandigen, da ich ſolches nicht acceptire und für 
deren Ausfall auch nicht bürge, b 
Berlin den 8. April 1833. 


Höft mann. 


5 TT Leinſaamen 
iſt in Szczuczin bei Samter der Scheffel zu 3 Tha⸗ 
ler zu haben. e 
Saamen⸗ Anzeige. $ 
Sehr jhönen neuen rothen und weißen Klee⸗ $ 
$ fäamıen empfingen dieſer Tage und verkaufen $ 
zu ſehr billigen Preiſen wg 
72 Gebr. Brühk 8 
$ 


ma 


Schmiegel am 10. April 1833. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


© 5 4 Zins- 
„Den 23. April 1833, Fuß. | Biete] Geld. 
Staats“ Schuldsehemew „1. »Ub> 4 96 99 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 » 5 4042] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 510456] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 | 914] 91 
Präm. Scheine d. Seehandiung . 2 544] 633 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup» » A 9424 — 
Neum., Inter, Scheine, dio: 4 9444 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 960 — 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinget - dito [44 —— 
Dang. dito v. in F. 1 8 — 
Westpreussische Pfandbriefe * 4 — 1 975 
Grossherz. Posensche Plandbrieſfe. 4 100 — 
Ostpreussische dito „| A | 94] — 
Pommersche dito 4 | 104) — 
Kur- undNeumärkische do- 4 — | 1053 
Schlesische dito [4 14065) — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u- Neumark! — 624 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 6314 — 
Holl. vollw. Ducaten 4 + | — 1854 — 
Neue dito — TE 
Friedrichsd’or » «+ +» «vr .|— 1371 137 
Discouto S 11 4 


